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Stolz: Heute entscheidet die Politik 


Der Landrat hat eine 24-stündige Dienstverlängerung beantragt, um sich das Altersgeld zu sichern: Die Geschichte dahinter reicht bis in den Juni 2019 zurück 


Von Philipp Dickersbach 


KREIS PINNEBERG Die 
24-stündige Verlängerung des 
Beamtenverhältnissess von 
Landrat Oliver Stolz (partei- 
los), sie lässt der Politik nach 
wie vor keine Ruhe. Vor der 
heutigen (Mittwoch, 9. De- 
zember) Sitzung des Haupt- 
ausschusses, auf der das Stolz- 
Vorhaben abgesegnet werden 
soll, hat der Fall eine erneute 
Wendung erhalten — auf Hin- 
weis des scheidenden Land- 
rats selbst. 

Stolz hat unserer Zeitung 
mitgeteilt, bereits im Septem- 
ber 2019 sei bekannt gewesen, 
dass er seinen neuen Posten 
als Präsident des schleswig- 
holsteinischen Sparkassen- 
und Giroverbands erst zum 2. 
Januar 2021 antreten werde. 
Nach Informationen unserer 
Zeitung ist das korrekt, aber 
auch nurein Teilder Wahrheit. 
Denn daraus ergeben sich wei- 
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tere Fragen: Etwa, warum 
Stolz diese Tatsache nicht von 
Anfanganoffenkommuniziert 
hat und er den entsprechen- 
den Antrag erst rund fünf Wo- 
chen vor Ende seiner Amtszeit 
gestellt hat. Und warum er es 
als Chef der Verwaltung zu- 
ließ, dass die Stelle seines 
Nachfolgers zum 1. Januar 
2021 ausgeschrieben wird - 
und er damit einen Tag mit 
zwei Landräten in Kauf ge- 


‚nommen :hat. Das. verstößt 


gegen geltendes Recht. Eine 
Chronologie der Ereignisse. 


Juni 2019 Die Landesregie- 
rung aus CDU, Grünen und 
FDP veröffentlicht am 12. Juni 
2019 ein Eckpunkte-Papier 
zur Verbesserung der Besol- 
dungsstruktur. Darin heißt es: 
„Für Beamtinnen und Beamte, 
die freiwillig aus dem Dienst 
ausscheiden, wird ein Alters- 
geld eingeführt.“ Schon da- 
mals war laut Pressestelle des 
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Ein Foto vi vom 2 August Die neu u gewählte Landrätin ElfiHeesch mit dem amtierenden Landrat Oliver 
Stolz. Damals wusste Heesch noch nicht, dass sie ihr Amt erst einen Tag später als geplant wird antreten 


können. 


Finanzministeriums abseh- 
bar, dass dieses Gesetz zum 1. 
Januar 2021 in Kraft tritt. 


September 2019 Die Ver- 
bandsversammlung des Spar- 
kassen-und Giroverbandes für 


Schleswig-Holstein wählt 
Stolz am 20. September 2019 
zum Nachfolger des Verbands- 
vorstehers Reinhard Boll. In 
der dazu vom Sparkassen- und 
Giroverband veröffentlichten 
Pressemitteilungheißtes: „Die 


Lasse hat mit seinen vier Jahren schon einiges durchgemacht. 
Wegen eines Tumors musste ihm eine Niere entfernt werden 
und die anschließende Chemotherapie hat ihm mächtig 
zugesetzt. Aber Lasse ist ein aufgeweckter kleiner Mann. 


Er interessiert sich für große Trecker und will unbedingt einmal in einem mitfahren. Diesen Herzenswunsch hat ihm das 
Team DoppelPASS erfüllt. Lasse durfte sogar selbst ans Steuer —- und das hat ihn richtig glücklich gemacht. 


Das Team DoppelPASS erfüllt die Herzenswünsche krebskranker Kinder aus Schleswig-Holstein und unterstützt 
betroffene Familien. Entstanden aus einer Holsteiner Fußballmannschaft ist der Verein ein großartiges Beispiel für 
das ehrenamtliche Engagement bei uns im Land. 


Die R.SH hilft helfen-Stiftung unterstützt in diesem Winter das Team DoppelPASS. Mit Ihrer Spende helfen Sie dem Verein 
bei seiner wichtigen Arbeit — und vielen weiteren gemeinnützigen Projekten bei uns in Schleswig-Holstein. Wir sagen 
schon jetzt herzlichen Dank! 
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Ihr Carsten Köthe 


und das gesamte Team von R.SH 


“ Mit freundlicher Unterstützung der 
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Übergabe der Amtsgeschäfte 
wird zum 2. Januar 2021 vor- 
bereitet.“ Unsere Zeitung be- 
richtet darüber am 21. Sep- 
tember. 


Februar 2020 Der Hauptaus- 
schuss des Kreises Pinneberg 
fasst am 26. Februar einstim- 
mig den Beschluss, die Aus- 
schreibung der Stelle des 
Landrats entsprechend des 
von der Verwaltung — dessen 
Chef Stolz ist — beigefügten 
Textvorschlages zu veröffent- 
lichen. In dem Textvorschlag 
heißt es wörtlich: „In der 
Kreisverwaltung Pinneberg ist 
die Stelle der / des Landrätin / 
Landratess (m/w/d) zum 
01.01.2021 neu zu besetzen.“ 


März 2020 Die Landesregie- 
rungveröffentlichtam3. März 
den Entwurf eines Gesetzes 
zur Verbesserung der Besol- 
dungsstruktur und zur Einfüh- 
rung des Altersgeldes nach 
versorgungsrechtlichen Vor- 
schriften. Ende Märzerscheint 
in zahlreichen Medien eine 
Stellenanzeige, laut der in der 
Kreisverwaltung Pinneberg 
die Stelle des Landrates zum 
1. Januar 2021 neu zu beset- 
zen ist. 


August 2020 Der Kreistag 
wählt am 26. August EIfi 
Heesch zur neuen Landrätin 
des Kreises Pinneberg. In der 
Berichterstattung — unter an- 
derem von unserer Zeitung, 
dem Hamburger Abendblatt 
sowie dem NDR - ist stets zu 
lesen, dass Heesch ihr Amt am 
1. Januar 2021 antritt. Es gibt 
keinerlei Widerspruch. Der 
Landtag verabschiedet am 28. 
August einstimmig das Gesetz 
zur Verbesserung der Besol- 
dungsstrukturund zur Einfüh- 
rung des Altersgeldes. nach 
versorgungsrechtlichen Vor- 
schriften. Estrittzum 1.Januar 
2021 in Kraft. 


Oktober2020 Stolzschicktam 
28. Oktober eine E-Mail an die 
Vorsitzende des Hauptaus- 
schusses, Heike Beukelmann 
(CDU). Darin teilt er mit, dass 
er seine Entlassung aus dem 
Beamtenverhältnis zum 2. Ja- 
nuar 2021 verlangen wird. 
Einen Hinweis darauf, dass es 
in dieser Konstellation am 1. 
Januar rechtswidrigerweise 
zwei Landräte geben würde, 


findet sich in der Mail nicht. 
Beukelmann geht zunächst 
von einem Fehler aus, wie sie 
gegenüber unserer Zeitung 
deutlich macht. Tage später 
stolpert sie jedoch über die 
Hintergründe. Sie hakt bei der 
Verwaltung nach. 


November 2020 Den Haupt- 
ausschussmitgliedern wird am 
24. November eine Vorlage zu- 
gestellt, in der ihnen mitgeteilt 
wird, dass der Landrat erst mit 
Ablauf des 1. Januar entlassen 
werden will. Am 25. November 
gibt es ein per Videokonferenz 
geführtes Abstimmungsge- 
spräch der Hauptausschuss- 
mitglieder. Daran nimmt auch 
Stolz teil. Nach Informationen 
unserer Zeitungwirderim Ver- 
laufder Konferenzgebeten, ab- 
zuschalten, damit die Aus- 
schussmitglieder allein bera- 
ten können. Am 28. November 
verschickt Kreispräsident Hel- 
muth Ahrens (CDU) eineMail, 
inderermitteilt, dassesein Ge- 
spräch zwischen Heesch und 
Stolz gegeben habe, mit dem 
Ergebnis, dass Stolz das Beam- 
tenverhältnis mit Ablauf des 
1. Januar verlasse und Heesch 
ihren Dienst am 2. Januar an- 
trete. Das Problem sei damit 
vom Tisch, so Ahrens. 


Dezember 2020 Bei der Kreis- 
verwaltunggehtam 1. Dezem- 
ber eine Nachricht der Kom- 
munalaufsicht ein. Demnach 
ist für die Entlassung von Stolz 
aus dem Beamtenverhältnis 
ein formeller Beschluss des 
Hauptausschusses notwendig, 
eine Kenntnisnahme genüge 
nicht. Unsere Zeitung berich- 
tetam 2. Dezember, dass Land- 
rat Oliver Stolz einen Tag län- 
ger im Amt bleiben möchte, 
um sich so Pensionsansprüche 
zu sichern. Im Gespräch mit 
unserer Zeitungam 3. Dezem- 
ber spricht Stolz von einer Op- 
timierung seiner Versorgung, 
zitieren lässt er sich mit: „Wir 
wendendas GesetzzumErhalt 
der Versorgung an.“ Nachdem 
auch zahlreiche überregionale 
Medien über den Fallberichtet 
haben - Bild.de _ titelte: 
„Deutschlands gierigster 
Landrat“ - , bittet unsere Zei- 
tung Stolz am 7. Dezember er- 
neut um eine Stellungnahme. 
Erteiltmit,dasssichanseinem 
Entschluss nichts geändertha- 
be und verweist auf den Be- 
richt unserer Zeitung vom 
21. September 2019. 

24 Stunden vor der Hauptaus- 
schusssitzung teilt Stolz mit: 
„BeiderNennungdes Amtsan- 
tritts zum Zeitpunkt der Wahl 
-im September 2019 - spielte 
die Frage des Altersgeldes kei- 
ne Rolle. Ichhabe mich mit der 
Frage der Versorgung erst spä- 
ter befasst. Die Stellenaus- 
schreibung ist zu einem sehr 
frühen Zeitpunkt ungeachtet 
der erst mit meinem Dienst- 
vertrag verbindlich werden- 
den weiteren Schritte auf den 
Weggebracht worden. Es wäre 
sicher besser gewesen, wenn 
wir dies damals schon berück- 
sichtigt hätten — das ist mir 
jetzt bewusst geworden.“ 


